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Singerhaus Basel
DANCING

.THE HAPPY BOYS-
MILO DENNIS\ cj.it«MLLE POLLY f famose Schweizer Tënzerpaar

3n feinem SBortrag bom 28. Ottober in

3ürid) über Tic SBtrtfcrjûftêprobleme beë

33ôfferbunbeê" erfreute Çerr 5ßrof. Sr. (i.
Saur mit fofgenber gtifbfüte:

Saneben befämpft ber Sölterbuttb aud)

ben .fmttbel mit grauen, SJcäbrfjen, Dp'u
um uub anbern fcpbfidjen Sßaren."

grau Sßrof. 2aur jäblte nirfjt unter ben 91n=

roefenben.

*
SSiebcr eine marrf)crfrf)ütternbe SJnjeige im

SJcardjanjeiger:

50 gr. Sefofmung bemjentgeu, ber mir
bie miferabfen 33erfeumber unb ßfjrab*
fcfjneiber fo an bie £anb gibt, bafj icf) fie

gericfjtliff) befangen fann, roefcfje auês

Jagten, icf) Ijabe anläßlich, beê Sittgangeê
in Sinfiebefn ber Söroc. Sreêjenjia Son*
ner baê Portemonnaie auê ber înfefjc
entroenbet. grau 93ogt=5Bfum, Quoten."

*
SRofenftein läfjt fid) taufen. 9fuê biefen nnb

jenen ©rünben; juft an feinem 38ften Gk=

burtêtag. Saê mufj beröffentfiefjt toorben

fein. Senn furj barauf erhält cr biefeë:

Sieber ffeiner 2äufftng! Söeifjt Su, roaê

in biefem Sßäcffi für Sief) eingebüßt ift?
(Ein Gkfdjenffein ^u Seiner Saufe, mein

guter Steitonigê^totcbad'. ßr möge Sir
rofige Spangen unb gefunbe, ftarfe ©Iic=

berdjen fcfjaffen helfen. Seine Warna

fann ifjn bei ber geinbäcferei 58. faufen."
*

3m ©et). 3." roinb eine

£üd)tige §ofenmad)erin gefucfjt."
SBa§ fagft Su baju?

3a, roaê fage id) baju? §8or einem ^afjr
rourbe auch eine §ofenmad)ertn burd) ein

@d)affbaufer Slatt gefucfjt unb td) fage be§=

bäte baju, bafj ftd) bte bisherige btelleicfit

nicht ted)t beroäbrt fjat. 3Baê fofl td) fonft

baju fagen?!
*

Sie ö." bom 22. Oftober berid)tet:

§eute Ijat §err 513. 3- feinen 85. öe=

burtêtag bollenbet. SBer fennt nid)t bot

nod) fo borbtfblid) rüftigen @reiê mit fei=

nem roetfjen Raupte, ber nod) tro| feineê

fjofjen Sflterë «Sonntag für "Sonntag ge=

meinfam m 1 1 f c i n c m 1 i c b c n W ü U

teile in ben Ôotteêbierrft befuebt?"

Unb bon bem ÜDcütteriein fagt man toetter

fein Sßort.

Cognac
faviaud

medizinal seit Jahrzehnten bewährt

Lösungen unserer
Preisaufgabe :

Wir geben hier die zehn

originellsten Lösungen wieder. Wir
finden die Ähnlichkeit bei allen

zehn Bildern verblüffend, worauf

HÖHENDE KAKTEEN

I. Preis;.
W. Weißkönig, St. Gallen

II. Preis:
Martha Eiserihut, Rorschach

HL Preis:
C. P. Blancpain, Trogen

IV. Preis:
A. Kaufmann, Zürich

V. Preis:

Kunkler, Rorschach

Sinseflisus Sasel

.rue n^r?v
^»1.0 OL!>I>II5 X 0â,ssmo5-5cnv<!U!-r?«n--rpssr

In seinem Vortrag vom 28. Oktober in

Zürich über Tic Wirtschastsprobleme des

Völkerbundes" erfreute Herr Pros. Tr. E.

Laur mit folgender Stilblüte:
Daneben bekämpft der Völkerbund auch

den Handel mit Frauen, Mädchen, Opium

und andern schädlichen Waren."
Frau Prof. Laur zählte nicht unter den

Anwesenden.

Wieder eine marcherschütternde Anzeige im

Marchanzciger:

50 Fr. Belohnung demjenigen, der mir
die miserablen Verleumder und
Ehrabschneider so an die Hand gibt, daß ich sie

gerichtlich belangen kann, welche

aussagten, ich habe anläßlich des Bittganges
in Einsiedeln der Wwe. Kreszenzia Tonner

das Portemonnaie aus der Tasche

entwendet. Frau Vogt-Blum, Nuolen."

Rosenstein läßt sich taufen. Aus diesen und

jenen Gründen; just an seinem 38sten

Geburtstag. Tas muß veröffentlicht worden

sein. Tenn kurz darauf erhält cr dieses:

Lieber kleiner Täufling! Weißt Tu, was
in diesem Päckli für Dich eingehüllt ist?

Ein Geschenklein zu Deiner Taufe, mei«

guter Treikönigs-Zwieback. Er möge Dir
rosige Wangen und gesunde, starke Glic-
derchen schassen Helsen. Teine Mama
kann ihn bei der Feinbäckerei B. kaufen."

Jm Sch. I." wird eine

Tüchtige Hosenmacherin gesucht."

Was sagst Du dazu?

Ja, was sage ich dazu? Vor einem Jahr
wurde auch eine Hosenmacherin durch ein

Schaffhauser Blatt gesucht und ich sage

deshalb dazu, daß sich die bisherige vielleicht

nicht recht bewährt hat. Was soll ich sonst

dazu sagen?!

Die H." vom 22. Oktober berichtet:

Heute hat Herr P. Z. seinen 85.

Geburtstag vollendet. Wer kennt nicht den

noch so vorbildlich rüstigen Greis mit
seinem weißen Haupte, der noch trotz seines

hohen Alters Sonntag für Sonntag
gemeinsam mit seinem lieben
Mütterlein den Gottesdienst besucht?"

Uud von dem Mütterlein sagt man weiter
kein Wort.

mecli/insl «vit .1g.br/vdlltvii bswìibrt

Wir setzen liier ciie xelrn ori^i-
nellsteri I^ösnnKen wiecier. Wir
tïnclen àie Xirnlierilceit dei allen

2elin Lilclern vervlnkkencl, worauk

I. preise
W. WkilZköriiZ, 8t. l3sI1en

II. I?reis:
ìVIgrtks Hiseiitrut) I^orsetrscri

III. preis:
lü. p. LliZncpgin, "prOAsri

IV. preis:
rvsukrruznir, ^ürictr

V. preis:
rvurililsr^ rVorscksctr



Wie stellen Sie sidi
René Gilsi top?

sich nun der geneigte Leser

einen genauen René Gilsi zu

konstruieren in der Lage ist.

Grüezi

VI. Preis:
W. Martin, Kirchberg (Bern)'

VII. Preis:
Emmy Oesch, Amriswil

VIII. Preis:
H. Sutermeister, Rorschach

Café-Restaurant
Brasserie _ _Buigeihaui

BCHl Sorgfältige Küche
Ausgezeichnete In- u. Ausländische Weine u. Biere

Jugendliebe
Ich liebte sie als Kind schon

In ihrem weissen Kleid,
Und mehr noch ohne dieses

So nm die Mittagszeit.
Ich nahm sie immer wieder
Gern zu mir in mancher Stadt

Und durfte sie frendig geniessen
Und wurde immer satt.
Noch heute füllt mein Auge

Sich wie mit Märchenglanz,

Erblicke ich sie, der Jugend

Geliebte: die Martinsgans!
*

Sie tlSß. am 33." fchreiht am 28. Oftober
über ben «Streit in 93afel:

Sie Sßoliget rourbe naef/fjer burd) eine

gröfjere ^ßoligeiabteilung betoad)t."

Iran frfiau foem!

©in (Sbepaar fjätte aus erotifd)eu ^än^
bern ein Sfjamälcon mitgebracht, bas nun
jebem !öefud)er alë Seltenheit Dorgejeigt
loutbe. Segte man nämlich bem Sier einen

grünen Stoff oor, rourbe es grün, geigte

man ihm einen gelben, färbte es fid) gelb,

loche man es mit einem blauen, überwog es

fid) mit einem tounberbaren Snbigo.

Ëinft mufjte aber bas Gëbebaat betreffen
uub bie grau trug bem Stenftmäbchen auf,
baê Sier feinem AUenfchen ju geigen unb

biefeä berfbtad) eê aud) ernftlid). ÜBäbrenb

einer längeren 3ett toieê es alle 33e=

fudjet ab, bte baë Sier ju feben toünfchten.

Sod) ba melbetc fid) cineê Sageê ber £>aus

fteunb, ben bas 2Räbd)en fannte. 9îad) lau

gen Gcrflärungen unb unter bem au§brücf=

lieben 3krfbted)en, bafj er alte folgen auf
fid) nehme, fonnte er es enblid) übettebeu,

bafj fte es ihm geigte. Et machte alfo mit
ihm bie üblichen groben unb baê Stet
überjog fid) jeroetlen toie geroohnt mit fetneu

Icuchtenbften gatben. Sa jog abet bet §auê=

fteunb einen fd)ottifd)en Stoff herOor unb
ba gefcftaf) baë Unglücf: Saë Ehamäleon
nerenbetc unter ben entfe|lid)ften Sd)mer=

jen, benn eê toufjte nidjt, für toeldje gatbc
cë fid) entfchlicfjen follte.

IX. Preis:
G. Stämpfli, Trogen

X. Preis :

H. Witmer, Zürich

Taxameier- und Reiseunternehmung

Telephon tffl S E LN AU
Herrschaft]. Privatwagen, 3-. 4-, 6- und 8-plätzig

8 Gesellschaftswagen neuester Konstruktion
Q. Winterhaider. Zürich, Werdfttrasse 12S.

7

sieli NUN äer AeneiKte l^eser

einen genauen lìene (?i1si 2u

lìonstruieren in àer I^SKe isi.

(^rue^i î

VI. ?rsÌ8:
W. lVlsriin, kX.irctrdsrA (Kerns

VII.
Lrirrrr^ Ossctr, ^rririswil

VIII. ?rà

k r a s s e r i e ^» ^
llt?L??> Sorxlàitixe Kllcde

Ied liebte sie sis iîiaâ sodon

lu idrem veisseil Xieiâ,
vllâ wedr lloed às àieses

80 uw âie Mittagszeit.
Ied llatill. sie iwwer vieàer
Kern 2U wir iu maueder Stallt

villi lwrtte sis treuâig geuiessell
Ullä vurâe immer satt.
IVood neute küiit wem âge
Lied vie mit Mrede»giali2,
Lrbiieke ied sie, âer àgev.à
Keiiedte: âie MartiilsgailS

Die V. am B." schreibt am 28. Oktober

über den Streik in Basel:

Die Polizei wurde nachher durch eine

größere Polizeiabteilung bewacht."
Trau schau wem!

q-

Eiu Ehepaar hatte aus exotischen Ländern

ein Chamäleon mitgebracht, das nun
jedem Besucher als Seltenheit vorgezeigt
wurde. Legte man nämlich dem Tier einen

grünen Stoff vor, wurde es grün, zeigte

man ihm einen gelben, färbte es sich gelb,
lockte man es mit einem blaueu, überzog es

sich mit einem wunderbaren Indigo.
Einst mußte aber das Ehepaar verreisen

nud die Frau trug dem Dienstmädchen auf,
das Tier keinem Menschen zu zeigen und

dieses versprach es anch ernstlich. Während
einer längeren Zeit wies es alle

Besucher ab, die das Tier zu sehen wünschten.

Doch da meldete sich eines Tages der Haus

freund, den das Mädchen kannte. Nach lau

gen Erklärungen und unter dem ausdrücklichen

Versprechen, daß er alle Folgen auf
sich nehme, konnte er es endlich überreden,

daß sie es ihni zeigte. Er machte also mit
ihm die üblichen Proben und das Tier
überzog sich jeweilen wie gewohnt mit seinen

leuchtendsten Farben. Da zog aber der

Hausfreund einen schottischen Stoff hervor uud
da geschah das Unglück: Das Chamäleon
verendete unter den entsetzlichsten Schmerzen,

denn es Wußte uicht, für welche Farbe
es sich entschließen sollte.

IX. ?rei--: X. I?r<zis :

ri. Wiìrriôr, ?,üricl>

1-eIepkon êâ^ê 8b! k.IXrXV
rierrscdsitl. ?rivatv»xen, Z-. 4-, ö- unci Z-piiit-ix

8 (îesellscdaktsvszen neuester Konstruktion
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